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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Fetertagen) früh 7 Uhr.
Telephonan ſchluß Nr. 8.
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Handelspolitiſche Be ſeh ungen.

Viel Neues iſt es nicht, was der Reichstag
aus den Erklärungen der Staatsſecretäre im Reichs
ſchatz amt, im Reichsamt des Jnnern und im Aus
wärtigen Amt über die handelepolitiſche Lage er
fahren hat; aber man muß anerkennen, daß die
Herren ſich einer bemerkenswerthen Odjektivität be
fleißigt haben. Wenn der Abg. Richter die Hoffnung
ausſprach, daß infolge der Beſſerung der Beziehungen
Deutſchlands zu England ein defſinitiver Handels
vertrag mit England zu Stande komme, ſo hat er
weder Zuſtimmung noch Widerſpruch gefunden. Zur
Zeit ſind die handelspolitiſchen Beziehungen zu
England, die in erſter Reihe ſtehen, nur provi
ſoriſch auf der Baſis der Meiſtbegünſtigung und
unter Ausſchluß Canadas für längſtens ein Jahr
nach dem Außerkrafttreten des alten Vertrags (3 l.
Juli 1898) geregelt. Die Verhandlungen über einen
neuen Vertrag ſcheinen aber, wenn überhaupt ſo
doch ſehr langſam vorzuſchreiten; vielleicht deshalb,
weil die Beziehungen der engliſchen Colonien zum
Mutterlande noch in der Schwebe ſind. Bisher hat
nur Canada der engliſchen Einfuhr beſondere Ver
günſtigungen eingeräumk. Aeußerſtenfalls würde
das Proviſorium verlängert werden müſſen. Dring
licher iſt die Frage, wie es mit unſeren handels
politiſchen Beziehungen zu Nordamerika ſteht.
Graf Poſadowsky verwies auf den Staatsſecretär
des Auswärtigen, konſtatirte aber, daß er, was die

Einfuhr von getrockneten Früchten und überhaupt

hT

von Früchten aus Amerika betreffe einen eigenen
Sachverſtändigen dorthin geſchickt habe, deſſen Be
richt jetzt vorliege, ſo daß Beſchlüſſe darüber, ob,
bezw. in welchem Umfange die in der Botſchaſt des
Präſidenten Kinley reklamirten Erleichterungen des
amerikaniſchen Imports eintreten können, in Ausſicht
ſtänden. Bezüglich der Einfuhr amerikaniſcher
Fleiſchwaaren verwies der Staatsſecretär auf das
Fleiſchbeſchaugeſe welches die Frage der Fleiſch
einfuhr generell regeln ſolle; über das Wie aber
ſchwieg er ſich gus. Staatsſecretär v. Bülow
ſeinerſeits gab folgende Erklärung ab: „Was unſere
Handelsbeziehungen zu Amerika angeht, ſo hat mit
Zem Cabinet in Waſhington ein Gedankenaustauſch
ſtattgefunden, der verſchiedene prinzipielle Divergenzen
ergeben hat. Die Verhandlungen ſind durch den
ſpaniſch amerikaniſchen Krieg bis zu einem gewiſſen
Grade ins Stocken gerathen, werden aber wieder
aufgenommen, wie dies noch kürzlich von ameri
kantſcher Seite erklärt worden iſt. Wir glauben
in der Annahme nicht fehl zu gehen, daß
auf beiden Seiten der gute Wille beſteht, die
freundſchaſtlichen Beziehungen zwiſchen Deutſchland
und den Vereinigten Staaten auch auf commerziellem
Gebiete feſtzuhalten.“ Zum mindeſten alſo beſteht
auf Seiten Deutſchlands keine Neigung, die bekannten
prinzipiellen Differenzen betr. den Zuſchlagszoll
auf Zucker und den franzöſiſch amerikaniſchen Reci
procitätsvertrag auf dem Wege des von unſeren
Agrariern erſehnten Zollkriegs zum Austrag zu
bringen. Vom Standpunkt der praktiſchen Polink
aus handelt es ſich lediglich um die Frage, ob der
DingieyDarif die deutſche Einfuhr nach den Ver
einigten Staaten in einem erheblichen Umfange
ſchädigt. Bisher iſt der Beweie, daß das der Fall
ſei, nicht geführt. Jm Gegentheil ſcheint der wirth
ſchaftliche Aufſchwung Amerikas Handel und Schifſ
fahrt in größerem Umfange zu beleben, ſo daß die
vorübergehenden Schädigungen einzelner deutſcher
Exportinduſtrien durch den neuen Tarif nicht weſen!
lich ins Gewicht fallen. Wie die Agrarier über
dieſen Punkt denken, wird man ſchon noch hören.

Nicht ohne Intereſſe war auch, was der Reichs
ſchatzſecretär über die Vorarbeiten für den neuen
autonomen Zolltarif, der den Verhandlungen über
die Erneuerung der Handelsverkräge zu Grunde ge
legt werden ſoll, mitzutheilen Veranlaſſung nahm.
Er bemühte ſich, auseinanderzuſetzen, wie viel beſſer
die neue Anordnung der Waaren im Vergleich zu
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dem jetzigen Tarif mit den Einſchachtelungen und
Unterabtheilungen für alle Betheiligte ſein würde.
Noch freilich ſei nur das Gerippe des neuen Tarifs
fertig (d. h. ohne Zollſätze), welches zur Zeit den
Zollbehörden der Bundesſtaaten zur Prüfung vor
hege. Bis zum nächſten Frühjahr oder Sommer
werde dieſe Arbeit beendet ſein und ſolle der Tarif
entwurf alsdann den intereſſirten wirthſchaftlichen
Kreiſen zur Berathung und Begutachtung vorgelegt
werden. So ſprach der Schatzſecretär, als ob es
keine Agrarier gäbe, die ſich von dem neuen Zoll
tarif. ganz andere Dinge verſprechen, als erleichterte
Handhabung, Es wäre erfreulich, wenn der den
Erklärungen der drei Staatsſecretäre gemeinſame
Charakter ein Symptom dafür wäre, daß die Re
gierung es müde wird, ſich von den Agrariern
tferroriſtren zu laſſen.

Ueber den Dreibund und die
Ausweiſungen ven Oeſterreichern

äußerte ſich Staatsſecretär v. Bülow am Montag
im Reichstage nach dem ſtenvgraphiſchen Bericht
wörtlich wie folgt: „Unſere internationalen Be
ziehungen können durch dieſe Ausweiſungen nicht
alterirt werden, weil letztere ein Akt unſerer
Souveränetät ſind, welche wir von keiner Seite
antaſten laſſen, (Beifall.) Ueber einzelne Spezialfälle
ſchweben zwiſchen den deutſchen und den öſterreichiſch
ungariſchen diplomatiſchen Organen vertrauliche
Beſprechungen, welche jenen freundſchaftlichen
Charakter tragen der unſere allgemeinen Beziehungen
zit dem öſterreichiſch unga ſiſchen Reihe kengeichnet.

Mehr möchte ich nicht ſagen, denn ich glaube, daß
ein Miniſter beſſer thut, kleine Divergenzen mehr
geſchäftlicher Natur zwiſchen befreundeten und ver
bündeten Staaten öffentlich nur in verſöhnlichem
Geiſte, nach reiflicher Ueberlegung und mit genauer
Bemeſſung der Tragweite ſeiner Worte zu erörtern
(Lebhafter Beifall Es iſt auch die Beſorgniß un
hegründet, als ob der Dreibund irgendwie erſchüttert
wäre in ſeiner innern Cohäſion oder in äußerem
Anſehen. Die Weltlage bringt es mit ſich, daß
etwa in der Welt vorhandene bedrohliche Symptome
ſich nicht gegen den Dreibund richten. Der Dreibund
gleicht einer Feſtung in Friedenszeiten, auf deren
Glacis die Bäume mit jedem Jahre höher wachſen,
was aber nicht ausſchließt, daß im Falle der Noth,
den ich übrigens weder herbeiwünſche, noch in dieſem
Augenblick vorausſehe, die Feſtung in kürzeſter Friſt
ſturmfrei gemacht werden könnte. Der Dreibund
ruht auf ſicherer Baſis. Er iſt das Ergebniß des
geſchichtlichen Werdeganges dreier großer Staats
weſen, die ſeit dem Beginne der europäiſchen Stagten
bildung immer in lebhaften Beziehungen zu einander
geſtanden haben und ſtets in irgend einer Art und
Weiſe verbunden waren, jetzt aber die glückliche
Form gefunden haben, bei voller innerer Autonomie
und abſoluter Selbſtändigkeit nach außen feſt
zuſammenſtehen. Der Dreibund ruht auf klaren
und einfachen Jntereſſen. Jeder ſeiner Theilnehmer
hat ein gleiches Jntereſſe an ſeinem Fortbeſtehen,
jeder würde durch das Aufhören des Dreibundes
in gleichem Maße verlieren. Und da der Dreibund,
weit entfernt, aggreſſive Zwecke zu verfolgen, nichts
weiter anſtrebt, als die Wahrung des status quo
und die Erhaltung der beſtehenden Ordnung der
Dinge, ſo kommt derſelbe im letzten Ende allen
Völkern und der großen Sache des europäiſchen
Friedens zu gute. (Lebhafter Beifall.) Jch kann
aber bei dieſer Gelegenheit nicht ganz die Bemerkung
unterdrücken, daß es ſich im Allgemeinen empfiehlt,
beſtehende, erprobte und zur Befriedigung aller
Partizipanten funktionirende Bündniſſe nicht zu oft
zu discutiren. Es geht mit den Alliancen ähnlich
wie mit den Damen: die beiden ſind ſchließlich doch
diejenigen, von denen man am wenigſten redet.
(Heiterkeit.) Was unſer Verhältniß zu England
angeht, ſo möchte ich heute darüber nur dies ſagen

damit glaube ich aber eine ganze Menge zu

ſagen daß es allerlei Fragen und mancherlei
Punkte giebt, wo wir mit England zuſammengehen
können und gern mit England zuſammengehen, ohne
Schädigung und unter vollſter Wahrung anderweitiger
werthvoller Beziehungen. Zu meiner Befriedigung
iſt unſere Haltung bei dem ſpaniſch- amerikaniſchen
Conflikte heute von verſchiedenen Seiten gebilligt
worden.

Politiſche Ueberſicht.

Zur Wiederaufnahme der Handels
vertrags Verhandlungen zwiſchen den Ver
einigten Staaten und Deutſchland läßt
die Regierung der Vereinigten Staaten in der
„DTimes“ die Bereitwilligkeit ausſprechen. Wie dem
Blatt aus Philadelphia vom Montag gemeldet
wird, werde Deutſchlands jüngſt offiziell bekundete
Freundſchaft in Waſhington voll anerkannt und
wahrſcheinlich dazu beitragen, dem Deutſchen
Reiche die Beibehaltung ſeiner com-
merziellen Vorrechte auf den von
Spanien ab getretenen Jnſeln zu ſichern.
Zugleich ſchreibt die „Times“ bezüglich des Ver
hältniſſes Deutſchlands zu England in einer
Beſprechung der MontagsRede des Staatsſecretärs
v. Bülow: Das, was wir von Deutſchland ver
langen und was wir bereit ſind, ihm als Gegen
leiſtung zu geben, iſt freundſchaftliche Haltung und
Zuſammenwirken da, wo ein Zuſammenwirken für
beide Theile von Vortheil iſt, und ſchließlich voll
ſtändige Enthaltung zügelloſer Oppoſition. Wenn
die Ziele beider Linder zur Zeit nicht unvereinbar
ſind, ſo glauben wir, daß Deutſchland, indem es
eine Freundſchaft in dieſer Art mit England ſowohl
als auch den Vereinigten Staaten pflegt, ſo am
beſten ſeinen Handelsintereſſen dient, während von
ihm niemals die Aufgabe irgend eines politiſchen
Zieles verlangt werden wird, ſofern dieſes Ziel
nicht direkt engliſche oder amerikaniſche Intereſſen
bedroht.

Geſter reich Angaxn. Die angebliche
Aeußerung des deutſchen Kaiſers zu dem
deutſchen Generalconſul in Beirut die „Nordd.
Allg. Ztg.“ hat die ganze Nachricht ſchon dementirt

kam am Montag im öſterreichiſchen Aus gleichs
ausſchuß zur Sprache. Abg. Menger fragte den
Handelsminiſter, was er von der Sache wiſſe.
Handelsminiſter Dipauli erklärte: „Der Regierung
iſt von der Angelegenheit nichts bekannt. Mir ſelbſt
iſt die Nachricht vor einiger Zeit als Gerücht zuge
kommen, und auf dieſem Wege dürfte ſte auch
Rutowski bekannt geworden ſein. Jch wiederhole,
der Regierung iſt abſolut nichts bekannt, und be
merke weiter, die Sache kann auch nicht wahr ſein,
weil der deutſche Conſul in Beirut Berufsconſul iſt
und daher kaufmänniſche Geſchäfte gar nicht machen
darf. Jch hoffe, daß damit dieſe über Gebühr auf
gebauſchte Angelegenheit endgiltig erledigt iſt.“

Jtalten. Der italieniſche Senat hat am
Montag den Geſetzentwurf zur Gewährung eines
Darlehens an die kretiſche Regierung mit 71 gegen
9 Stimmen angenommen, nachdem der italieniſche
Botſchafter in Wien, Graf Nigra, das Haus zu
überzeugen geſucht hatte, daß die Löſung der kritiſchen
Frage der Initiative Jtaliens zu danken ſei und die
guten Beziehungen Jtaliens zu OeſterreichUngarn
und Deutſchland bewirkt hätten, daß der Vorſchlag
Jtaliens zur Geltung kam. Der Miniſter des Aus
wärtigen Canevaro erklärte: Die türkiſche Fahne
werde auch ferner auf Kreta wehen als Zeichen der
Oberhoheit des Sultans; es ſei jedoch nicht ausge
ſchloſſen, daß Kreta auch eine Fahne als Zeichen
ſeiner Autonomie haben könne. Die angenommene
Löſung der Kretafrage beeinträchtige demnach in
keiner Weiſe die Oberhoheitsrechte der Türkei, deren
Lage den Mächten, und vielleicht Jtalien in
höherem Maße wie jeder anderen, am Herzen liege.
Trankreich. In der franzöſiſchen Depu

tirtenkammer ſpielten ſich am Montag bei der



Interpellation des Sozialdemokraten Pascal
Grouſſet über die Jndiscretionen des
Generalſtabs wüſte Scenen ab, bei denen auch
gelegentlich einige Fauſtſchläge ſtelen. Jnmitten
wüſten Lärms, bei dem ſich beſonders Deroulede
hervorthat, rief der Präſident wiederholt Deputirte
zur Ordnung. Grouſſot erinnerte u. a. an den
Fall des Kommandanten Panffin Saint Morel,
welcher mit 30 Tagen Arreſt beſtraft wurde, weil
er einer Zeitung eine verbotene Mittheilung gemacht
hatte. Redner fügt hinzu, der „Jntranſtegeant“
veröffentlichte einige Tage ſpäter einen Artitel,
welcher von Briefen des deutſchen Kaiſers und von
einer Unterredung des Grafen Münſter mit Caſtmir

Perier ſprach. Lärm. Graf de Mun ver
kangt, die Kammer ſollte befragt werden, ob dieſe
Diseuſſion fortgeſetzt werden ſolle. (Beifall.) Mi
niſterpräſtdent Dupuy ſagt, der Redner ſei frei
bei ſeiner Discuſſion, aber als Chef der Regierung
proteſtire er mit äußerſter Energie gegen ſeine
Sprache. (Lebhafter Beifall) Kriegsminiſter Frey
cinet ſagt, wenn er hätte vorausſetzen können,
was dies für eine Interpellation wäre, ſo würde er
deren Vertagung um einen Monat verlangt haben.
Freycinet betonte, wenn Jndiscretionen vorhanden
wären, ſo werde er ſie abzuſtellen wiſſen, aber er
proteſtire gegen die Verallgemeinerung, welche die
geſammte Armee angreife. (Beifall.) Auf Vorſchlag
des Miniſterpräſidenten Dupuy wurde hierauf die
einfache Tagesordnung mit 463 gegen 78 Stimmen
angenommen. Die wüſten Scenen in der Sitzung
am Montag haben die in ſolchen Fällen in Frank
reich üblichen Folgen gehabt. Der Deputirte Antide
Boyer hat an Dervulede und Gauthier de
Gagny ſeine Zeugen geſchickt, da ſte ihn im Laufe
der Debatte als einen bei der Panama Affäre ſtraflos
Gehliebenen bezeichnet haben ſollen. Die Frei-
Laſſung Picquarts iſt von Zurlinden abge
lehnt worden mit der Motivirung, daß ihm die
geſetzliche Befugniß fehle. Die Freilaſſung könne
nur durch eine Entſcheidung des Kriegsminiſters
herbeigeführt werden. Eſterhazy, der ſich ſeit
dem 12. November in Amſterdam unter falſchem
Namen aufgehalten hat, hat an den Präſtdenten des
Raſſationshofs einen Brief gerichtet, in dem er ſich
gegen Zuſicherung freien Geleites bereit
erklärt, vor der Kriminalkammer zu erſcheinen, um
mit allen verhörten oder noch zu verhörenden Zeugen
confrontirt zu werden und über alle ihn ſelbſt be
treffenden Punkte auszuſagen. Eſterhazy führt in
dem Briefe alle gegen ihn gerichteten Anklagen auf
und verſichert, er wolle die Ehre ſeines Namens
und ſeiner Kinder vertheidigen und auch die Ehre
eines Todten (Henrys), mit welchem eine Schuld
zu theilen, die weder für den einen noch für den
anderen beſtehe, er nicht geneigt ſei. Jn Algier
haben die Antiſemiten am Montag wiederum
Heldenthaten in bekannter Manier vollſührt. Sie
zogen durch verſchiedene Straßen, in welchen ſie
eine Kundgebung gegen die Juden veranſtalteten.
Die Läden in dieſen Straßen waren geſchloſſen.
Es kam zu Thätlichkeiten gegen einige Juden. Ein
ernſter Zwiſchenfall iſt nicht vorgekommen. Der
bisherige Maire Max Regis hat ſeine Entlaſſung
gegeben. Er hielt vom Balkon des Rathhauſes
aus eine Anſprache an die Volksmenge, welche er
zur Ruhe aufforderte. Die Truppen ſind conſignirt.

Spanten. Die ſpaniſchen Kammern ſollen
nach einer Madrider Meldung des Weolfſſſchen
Bureaus vor Ratification des Friedens
vertrages aufgelöſt werden. Das Blatt „Correo“
glaubt, Sagaſta werde ſich nicht beeilen, den Ver
trag den Cortes vorzulegen, weil es möglich ſei,
daß der amerikaniſche Senat, welcher dem Vertrag
theilweiſe nicht günſtig gegenüberſtehe, denſelben
ablehne.

Türket. Auf Kreta haben die Admirale der
Großmächte eine Proclamation erlaſſen, in welcher
der türkiſchen Fahne Schutz zugeſichert und die
Ernennung des Prinzen Georg zum Obercommiſſar
der Jnſel Kreta auf drei Jahre unter Anerkennung
der Suzeränetät des Sultans mitgetheilt wird.
Aus Arabien wird berichtet: Die Hungers
noth in Yemen hat aufgehört. Der Reſt der
gufgebrachten Geldſummen wird für Neubauten von
Militärſpitälern verwendet werden. Die Rebellen
in Yemen griffen drei Ortſchaften an, wurden
jedoch zurückgeſchlagen.

Srhweden Roxrwegen. Der König von
Schweden hat erklärt, den vom norwegiſchen
Storthing gefaßten Beſchluß, vetreffend die Ein
führung der reinen norwegiſchen Flagge nicht zu
ſanetioniren. Gleichwohl muß der Beſchluß in
Folge des Artikels 79 der Verfaſſung als Geſetz
veröffentlicht werden. Die Bekanntmachung des Ge
ſetzes iſt ſchon ausgefertigt.

aAbeſſänterr. Negus Menelik befindet ſich
nach der „Tribung“ in Tigre. Er will dort den
Ras Mangaſcha abſetzen und Ras Makonnen an
ſeine Stelle bringen die Kaiſerin Taitu unterſtützt

hin 3 den Pa8 e i ſo 3hingegen den Ras Olie. Die Frage ſchließt die

Frage der Thronfolgerſchaft mit ein, da der neue
Ras von Tigre der Nachfolger Menelits werden ſoll.

China. Die Kaiſerin Wittwe von China
ſoll, wie in Penking in gewöhnlich gut unterrichteten
chineſiſchen Kreiſen verlautet, beabſichtigen, Tſchang

Jin-Huan aus der Verbannung zurück
zuberufen. Das „Reuterſche Bureau bemerkt
dazu Wenn dieſe nichtofftzielle Meldung richtig iſt,
iſt ſie bezeichnend, denn ſie beweiſt dann, daß die
Kaiſerin Wittwe ihre Macht für feſt begründet an
ſieht, ſich allen Parteien freundlich zu zeigen und
gemäßigtſortſchrittliche Beamte wieder einzuſetzen
wünſcht, um allmählich nothwendige Reformen durch
zuführen.

Nordanrerika. Gegen die Expanſions-
politik der Vereinigten Staaten wendet
ſich ein Antrag im nordamerikaniſchen Senat. Die
Senatoren Hoar und Hale brachten von Bürgern
der Staaten Maſſachuſetts und Maine angenommene
Reſolutionen ein, die gegen die Ausdehnung der
Souveränetät der Vereinigten Staaten auf die
Philippinen, ſowie gegen die Erwerbung fremden
Landgebietes ohne die Zuſtimmung der dortigen
Bevölkerung Einſpruch erheben. Nach Kubag
ſind, wie aus Savannah berichtet wird, der
General Kommandenr der Okkupationsarmee auf
Kuba General Lee und ſein Stab abgegangen
Lee wird bis 1. Januar kommenden Jahres außer
halb von Havanna verbleiben und alsdann daſelbſt
einrücken. General Lee wich Gouverneur der
Provinz Havanna, während Generalmajor William
Ludlow für den Poſten des Civil- und Militär
gouverneurs der Stadt Havanng in Ausſicht ge
nommen iſt.

Deutſchland
Berlin, 14. Dez. Bei dem Vortrag des Chefs

des Civilcabinets v. Lucanus beim Kaiſer am
Montag war auch Dr. Koldeway anweſend, der zu
Ausgrabungen nach Babylon zu gehen im Begriff
iſt. Geſtern Morgen Hörte der Kaiſer den Vortrag
des Chefs des Militärcabinets v. Hahnke. Später
unternahm das Kaiſerpaar einen gemeinſamen
Spazierritt. Un 1 Uhr wurden dem Katſer
militäriſche Vorträge erſtattet. Heute früh 8 Uhr
5 Minuten gedenkt der Monarch ſich zur Jagd nach
Springe zu begeben. Ueber die vermuthliche
Rückkehr des Prinzen Heinrich von Preußen
aus Oſtaſten verlautet neuerdings in Marinekreiſen,
der für Weſtindien beſtimmte Kreuzer „Hertha“
werde nach Oſtaſien gehen. Dem Vernehmen nach
der ſtattliche Neubau den Prinzen Heinrich im
Herbſt 1899 durch die Südſee, bie Magelhaensſtraße
und die Atlantik in die Heimath zurückſühren.
Jnfolge der Eckrankung bes Prinzen Waldemar
iſt die beabſichtigte Weihnachtsreiſe beider Söhne
des Prinzen Heinrich nach Berlin bezw. nach Schloß
Jugenheim bei Darmſtadt aufgegeben worden. Die
Prinzen werden das Weihnachtefeſt in Kiel verleben.

(Geh. Oberregiernngsrath Lieber,)
vortragender Rath im Reichsſchatzamt, iſt am Sonn
tag in Berlin auf der Straße von einem Schlag-
anfall betroffen worden und ſofort geſtorben.

(Koſten der Paläſtinareiſe.) Die Frkf.
Zig ſchreibt, ſie habe nicht von der Deckung der
perſönlichen Koſten des Kaiſers durch eine
Landtagsvoxlage geſprochen, ſondern von der Deckung
der Koſten für die amtliche Begleitung der zur Ein
weihung der Kirche Mitgegangenen.

Gegen die Feſtlegung der zwei
jährigen Dienſtzeit) ſpricht ſich die Natlib.
Corr. immer ſchärfer aus. Da die militäriſchen
Autoritäten der Heeresverwaltungen der Regierungen
erklärten, ein abſchließendes Urtheil über die zwei
jährige Dienſtzeit noch nicht fällen zu können, ſo
habe die Forderung, die zweijährige Dienſtzeit ge
ſetzlich feſtzulegen, keinen andern Zweck, als die
willkürliche Ablehnung jeder Heeresforderung zu
decken. Solange aber von autvritativer Seite
die Bewährung der zweijährigen Dienſtzeit noch nicht
anerkannt werde, ſei die geſetzliche Feſtlegung noch nicht
an der Zeit. Auf deſem Standpunkt ſtehe die
nationalliberale Fracklion des Reſchstags geſchloſſen.

Die nationalliberale Fraction hat aber in ſolchen
Fragen überhaupt keine ſelbſtändige Meinung. Wenn
es nach den militäriſchen Antoritäten ginge, ſo
würde die zweijährige Dienſtzeit auch thatſächlich
noch nicht eingeführt ſein.

(HieAnti-Anarchiſtenconferenz) ſcheint
ihre Berathungen in ver Hauptſache abgeſchloſſen
zu haben. Sie wird am Sonnabend ihre Arbeiten
ausſetzen und ſte in der zweiten Hälfte des Monats
Januar wieder aufnehmen; es werden ſich vann an
den Verhandlungen nur die Chefs der auswärtigen
Vertretungen in Rom betheiligen.

(Reber einen Fall ſozialdemokrati-
ſchen Terrorismus) verichtet die katholiſche
Märk. Volksztg. aus Charlottenburg. Auf einem
Bau in der Achenbachſtra arbeiteten neben

e

te n

e

Maurern 11 Steinträger, von denen 8 gar keiner

Organiſation, 3 einem chriſtlichen Verein angehörten
An letztere ſtellten Anfang Dezember die Maurer
die Frage, ob ſie einer ſozialdemokratiſchen Gewer
ſchaft angehörten. Als die Gefragten antworteten,
ſie ſeien organiſirt im Verein „Arbeiterſchutz“, wurde
dieſe Organiſation nicht anerkannt, ſondern verlangt,
daß die Steineträger ſich in den ſozialdemokra
tiſchen Verband für die Erdhilfsarbeiter aufnehmen
ließen. Als dieſe wie auch die übrigen acht Stein
träger ein ſolches Verlangen ablehnten, legten die
ſozialdemokratiſchen Maurer die Arheit nieder und
ſtellten das Verlangen an den Arbeitgeber, die 11
Steinträger zu entlaſſen, da ſte mit ihnen keine
Stunde länger zuſammenarbeiten würden. Der
Baumeiſter war gezwungen, dieſes Verlangen zu er
füllen, um nicht den Fortgang der Arbeit zu ſtören.

(Von der Marine.) Das erſte Ge
ſchwader, beſtehend aus S. M. SS. „Kurfürſt
Friedrich Wilhelm (Flaggſchiff), „Brandenburg“,
„Weißenburg“ „Wörth“ „Baden Bayern
„Oldenburg“ und „Greif“ iſt am 9. Dezember in
Kungsbakka eingetroffen und beabſichtigt am 13.
nach Kiel bezw Wilhelmshaven in See zu gehen.
e

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 13. Dez.) Ob

gleich am heutigen zweiten Tage der Etatsdebatte in
Reichstage die Rede des ſocialdemokratiſchen Abg. v. Vollmar
die meiſte Zeit in Anſpruch nahm, erhob ſich die Verhandlung
nicht über ein mittleres Niveau. Der nationalliberaſe Abg.
Baſſermann ſprach faſt gar nicht zum Etat, deſto mehr
aber über die nationalliberalen Anträge, die Militärvorlage,
den Spielervrozeß in Hannover, die Abrüſtungsconfereng
u. ſ. w. Jn dem Augenblick, wo Vollmar die Redner
tribüne beſteigt, drängen die Mitglieder des Reichstags und
des Bundesraths noch der Mitte des Saales. Die roman
haft geſchilderte Finanzlage könne den Forderungen für Herr
und Marine, Penſionsetat und Colonien nicht widerſtehen.
Der Militarismus müſſe beſeitigt werden und zwar durch
allmählige Herabſetzung der Dienſtzeit. Dann komwt er
auf die Ausweiſungspolitik, die er eine unwürdige
und unſinnige Art des Kampfes für das Deutſch
thum nennt. Das Junykerthum, welches die länd
lichen Arbeiter an dem Strehen nach beſſerer
Lebenshaltung hindert, trage die Schuld an dem Vor
dringen des Slaventhums. Das Vorgehen bei den Aus
weiſungen bezeichnet er als „barbariſch“, was ihm einen
Ordnungszuruf des Präſidenten zuzieht. Graf Poſadowsky
habe von wahrer Freiheit keine Ahnung. Hätte die Orient-
reiſe die gerühmte Bedeutung, ſo könnten andere Staaten
nichts beſſeres thun, als ihre Fürſten auf Reiſen ſchicken-
Graf Limburg-Stirum hat die Sparſamkeit des
Abſolutismus, Befürwortet den Bahnbau in den Colonien,
fordert beſſeren Zollſchutz für Getreide, lobt Podbielskis
Maßregelung der Poſtbeamten, erklärt die Sozialdemokratie
mit verantwortlich für die anarchiſtiſchen Mordthaten
u. ſ. w. Nach einer Bemerkung des Grafen Poſadowsky
gegen Vollmar und der Richtigſtellung ejner Behauptung
des Grafen Limburg durch ben Reichsſchatzſecretär, wendet
ſich Abg Motti gegen die Polenhetze und die Polenaus
weiſungen, worauf die Berathung auf Mittwoch vertagt
wurde.

Provinz und Umgegend.
4 Teuchern, 12. Dez. Ein aufregender

Vorgaug ſpielte ſich heute Mittag vor dem
hieſigen Amlksgerichtsgebäude ab. Dort legte die
verehelichte Heerling aus Schönefeld bei Leipzig ihr
etwa ſechs Monate altes Kind nieder und lief
davon, ohne ſich weiter um das Schickſal des
armen Wurmes zu kümmern. Die unnatürliche
Mutter, früher in Teuchern wohnend, iſt in
Schönefeld. zu einer dreimonatlichen Gefängniß
ſtrafe verurtheilt und hat deshalb das Weite
geſucht. Auch ſoll ſie noch ein vier Jahre altes
Kind mit hierher gebracht und verlaſſen haben.
Die Polizei hat das kleinere bereits in Pflege ge
geben. Der Vater der Kinder, der von ſeiner
Ehefrau getrennt lebt, ſoll ſich arbeitsſcheu in der
Welt umhertreiben.

h

Reklametheil,

S e.

P oroSses Paster.
Das beste, schoellste und sichersto aller äueserlichen

Mittel gegen Rheumatfismus, Rückenschmerzen, Soeiten-
stechen, Hüſtenweh, Brustschmerzen, Stauchungen, Veer-
renkungen, Hexenschuss, Gelenk- und Muskel-Entzü ndung,
in ahgemeinen a unühbertreffſicher Sehmerzstillor An-
Wendung sehr reich uod bequem und wicht wie lästige
Eiureibuogen, Oeſe vod Salben etc. Preis M. Zu
beziehen von Löwen-Spothelke, Magdeburg, Adler
Apoere, Abchersleben, von den Apotheken in urg-
Johanni Apothelce, in UHalberstadt, Löwen
ABGotee in Stassſurt, sowie and. bek. Apotheken

Beſtandtheile jedes Pflaſters: Kautſchuck 10,1; ArſülarExtrakt
5; Hanamelis-Extralt 0,1; Kapſikum Extrakt 0,01.
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Beilage zu Nr. 293 des „M

Parlamentariſches.
Die zweite der Jnterpellationen, deren Ein

bringung „ſofort“ nach dem Zuſammentritt des
Reichstages die „Dtſch. Tgsztg.“ ſchon vor drei
Wochen angekündigt hat, nämlich die Jnterpellation,
betreffend die Erhebungen über die Fleiſch
noth wird, wie das Blatt mittheilt, heute oder
morgen im Reichstage eingebracht werden und die
beiden übrigen werden in kurzer Zeit folgen. Das
kann man abwarten. Zunächſt iſt man auf den
Wortlaut der Interpellation geſpannt. Die Ver
zögerung erklärt die „Dtſch. Tgsztg.“ damit, daß
die erſten Unterzeichner, d. h. alſo die Vorſtands
mitglieder des Bundes der Landwirthe eben dadurch,
daß ſie die Interpellationen zunächſt den Fractionen
unterbreiten, obwohl ſie in der Lage wären, ſie ohne
Weiteres einzubringen, ſchlagend bewieſen haben, daß
es ihnen durchaus nicht in den Sinn gekommen ſei,
die Fractionen irgendwie übergehen zu wollen
Jedenfalls haben ſie am 23. November nicht an die
Frackionen gedacht, da die „Dtiſch. Tgsztg.“ aus
drücklich konſtatirte, die Einbringung der Anträge
ohne Mitwirkung der Fractionen würde keine
Mißachtung derſelben ſein, daß es vor dem Zu
ſammentritt des Reichstags Fractionen überhaupt
nicht gebe. Ganz freiwillig iſt alſo die Verzögerung
der Anträge und die Vorlegung derſelben an die
Fractionen nicht geweſen. Die Herren vom Bunde
der Landwirthe haben ſich eben gefügt und die
„Dtſch. Tgsztg.“ iſt der feſten Ueberzeugung, „daß
das gute Einvernehmen zwiſchen den in Frage
kommenden Reichstagsfractionen und dem Bunde
der Landwirthe keinerlei Trübung erfahren werde.
Die Herren v. Wangenheim u. Gen. ziehen ſür's
erſte die Krallen wieder ein. Ob übrigens die an
gekündigte Fleiſchnoth Interpellation noch vor Weih
nachten im Reichstage zur Beantwortung geſtellt
wird, iſt auch noch die Frage. Nach Beendigung
der erſten Leſung des Etats wird die Vertagung
des Reichstags erwartet.

Die erſte Berathung der Militär
vorlage wird, wie jetzt feſtſteht, erſt nach den
Weihnachtsferien ſtattfinden.

Zu Neuwahlen für die Commiſſion
für Arbeiterſtatiſtik hat die Regierung den
Reichstag aufgefordert in Anbetracht der neuen
Legislaturperiode. Bekanntlich beſteht die Commiſſion
aus dem Vorſitzenden und 14 Mitgliedern. Der
Vorſitzende wird vom Kaiſer ernannt. Von den
Mitgliedern werden 6 vom Bundesrath und 7 vom
Reichstag gewählt, 1 Mitglied ernennt der Reichs
kanzler aus den Beamten des Kaiſerlichen Statiſti
ſchen Amts.

Beim Empfang des Reichstagsprä
ſidiums hat der Kaiſer der „Bresl. Ztg.“ zu
folge erklärt, er habe ſelbſt mit Dumdum-
geſchoſſen auf Hirſche geſchoſſen und ſich von
der verheerenden Wirkung derſelben überzeugt. Die
Abſchiedswünſche des Kaiſers für eine gute Litung
der Geſchäfte erwiderte Graf Balleſtrem ſcherzend
mit dem Hinweis auf ſeine Eigenſchaft als
Rittmeiſter der Leibküraſſiere.

Die Nationalliberalen haben noch drei
Jnitiativanträge im Reichstag eingebracht.
Sie fordern die geſetzliche Errichtung kaufmänni
ſcher Schiedsgerichte zur Eatſcheidung von
Streitigkeiten zwiſchen Prinzipalen einerſeits und
Handlungsgehilfen und Lhrlingen andererſeits, eine
Ergänzung und Abänderung der Beſtimmungen der
Gewerbeordnung über die Kündigungsfriſt im
Handelsgewerbe und die Ausdehnung der Arbeiter
ſchutzbeſtimmungen der Gewerbeordnung auf
die Werkſtätten der Hausgewerbetreibenden.

Volkswirthſchaftliches.

N Zwei land wirthſchaftliche Sachver
ſtändige ſollen nach der „Tägl. Rundſchau“ der
deutſchen Botſchaft in Petersburg künftig
zugetheilt werden mit Rückſicht auf die bevorſtehende
Erſchließung Sibiriens für die Weltwirthſchaſt.
Dem einen Sachverſtändigen würde die Bearbeitung
der großen wirthſchaftlichen Fragen, namentlich die
der landwirthſchaftlichen Verhältniſſe im öſtlichen
Rußland obliegen, während der andere mehr die
landwirthſchaftlich-techniſchen Aufgaben zu bearbeiten
und ſich weſentlich auf das weſtliche (europäiſche)
Rußland zu beſchränken hätte.

Eine Poſtnovelle iſt dem deutſchen Bundes
rath zugegangen, welche zur Ausführung des Waſ
hingtonerWeltpoſtcongreſſes fürPoſtanweiſungen
eine Mindeſtgebühr von 10 Pf. bei Beträgen bis
5. Mk. vorſchlägt, ferner ſollen, da nach dem Be
ſchluß des Waſhingtoner Congreſſes vom 1. Januar
1899 ab Poſtanweiſungen bis 1000 Francs im
internationalen Verkehr zugelaſſen werden, folgende
LTaxſtufen dem jetzigen Tarif angefügt werden 400

erſeburger Correſpondent“ von 15. Dezember 1898.

bis 690 Mk. 50 Pf., und für 600 bis 800 Mk.
60 Pf. Weiter ſoll ebenfalls in Folge des Be
ſchluſſes des Waſhingtoner Congreſſes eine Erhöhung
des Meiſtgewichts für Waarenproben von 250 auf
350 Gramm erfolgen und das Porto für das Ge
wicht von 250 vis 350 Gramm 20 Pf. betragen.

eeeeeeeee-——————-—2
Provinz und Umgegend.

Halle, 12. Dez. Die Obduction der Leiche
des auf ſo eigenartige Weiſe ums Leben gekommenen
Bierfahrers Ferdinand Metzſchker hier hat ergeben,
daß ein Unglücksfall vorliegt, ein Verbrechen iſt
ausgeſchloſſen. Der Betreffende iſt vorn aus der
Schoßkelle gefallen, hat dabei eine Gehirnerſchütte
rung und ſonſt innere Verletzungen davongetragen,
die ſeinen alsbaldigen Tod zur Folge gehabt haben.
Zwei konſtatirte Rippenbrüche mögen durch Ueber
fahren des Wagens entſtanden ſein. Auf den mit
Bedienen der Weichen auf unſerm Centralgüterbahn
hof beſchäftigten Bahnarbeit E. von hier iſt geſtern
ſpät abends ein Attentat verübt worden. Ein bis
jetzt noch nicht ermittelter Menſch kam auf den
ſeines Dienſtes wartenden Beamten zu, ſprach ihn
an und erbat ſich von ihm Brot, das er auch er
hielt. Darauf ging der Bettler ſeines Weges,
drehte ſich dann plößlich um und gab einen Schuß
auf den Beamten ab, der zum Glück fehlging. Da
rauf flüchtete der Strolch. Die polizeilichen Recher
chen nach ihm ſind im Gange.

Halle, 13. Dez. Am Sonntag den 11. d.
nachmittags ſind hier von einer Einbrecherbande
nicht weniger als 5 ſchwere Diebſtähle verübt
worden. Die Einbrecher haben mit Nachſchlüſſeln
die Wohnungen geöffnet und Schränke und andere
Behälter erbrochen. Außer baarem Gelde und
Schmuckſachen wurde nichts beachtet. Da an den
Sonntag Nachmittagen ſchon ſeit Monaten in Leip
zig ganz gleiche Diebſtähle ausgeführt wurden, ohne
daß die Bande ermittelt iſt, ſo darf angenommen
werden, daß ihr dort der Boden zu heiß geworden
iſt und ſie das Feld ihrer Thätigkeit hierher verlegt
hat. Es möge deshalb die Warnung beachtet
e die Wohnungen nicht ohne Aufſicht zu
laſſen.

Weſenitz (Saalkreis), 12. Dez. Ein Ab
ſterben von Krähen iſt jetzt hier und in den
angrenzenden Feldmarken wahrzunehmen. Dieſer
Vorgang iſt jedenfalls darauf zurückzuführen, daß
die Thiere durch Gift verendele Mäuſe verzehren
und dadurch ſelbſt den Tod finden. Zweckmäßig
wäre es daher, anſtatt das Gift in die Mäuſelöcher
zu bringen, kleine Schütten Stroh auf dem Acker
zu befeſtigen, darunter kleine Drainirröhren zu
legen und in dieſen das Gift zu verbergen. Die
Mäuſe lieben die Unterſchlüpfe ſehr und verenden
meiſt auch hier, ſo daß ſie nicht frei auf dem Acker
umherliegen.

Weißenfels, 13. Dez. Der hieſige Geſlügel
züchterVerein wird im Februar n. J. eine Ge
flügel- Ausſtellung veranſtalten. Die Geneh
mignug zu einer damit verbundenen Verlooſung iſt
bereits vom Oberpräſidenten der Provinz ertheilt
worden.

Teuchern, 11. Dez. Die Gruben 502,
„Siegfried“ und Friedrich Franz“ und die Schweelerei
Unterwerſchen ſind in den Beſttz der Riebeck ſchen
Montanwerke übergegangen. Der Kaufpreis beträgt
ca. 4 Mill. Mk.

Erfurt, 11. Dez. Ein ſchrecklicher Unglücks
all ereignete ſich nach der S. Ztg. in vergangener
Nacht auf dem hieſigen Güterbahnhofe. Der Güter

bodenarbeiter Schmidt aus Azman sdorf ging
kurz nach .9 Uhr die Strecke entlang. Jn dem
Augeublick, als er einem Güterzuge auswich, brauſte,
von Weimar kommend, der Perſonenzug heran. Die
Maſchine riß den Mann nieder und die Räder zer
fetzten ihn buchſtäblich Ein Bein brachte die Loco
motive mit nach dem Erfurter Bahnhofe

d Eckartsberga, 10. Dez. Die für die hieſige
Wohlthätigkeitsanſtalt, unter dem Namen „Eckarts
haus“ weithin bekannt, veranſtaltete Kirchen
collekte hat den befriedigenden Ertrag von über
4755 Mk. ergeben, alſo mehr als alle übrigen
Kircheneollekten zu ähnlichen Zwecken. So z. B.
ergab die Kirchencollekte für die „deutſch evangeliſche
Seemannsmiſſton“ in unſerer Provinz Sachſen nur
3200 Mk, diejenige für die „Berliner Stadtmiſſton“
3505 Mk. für die deutſch evangeliſche Diaſpora
im Auslande“ 3555 Mk, für das „BorghardtStiſt“
in Stendal, geſammelt in den altmärkiſchen Kreiſen
über 880 M

t Hohenmölſen, 11. Dez. Wie der Trau
ring unmittelbar die Urſache zu dem Verluſte
eines Fingers werden kann, zeigte nach dem
W. Kbl. folgender Unglücksfall. Am letzten
Mittwoch wollte der ſtellvertretende Bahnmeiſter
der Bahnſtrecke DeubenCorbetha von einer Maſchine

abſpringen und blieb mit dem Trauringe an einem
Theile der Maſchine hängen, wodurch das Fleiſch
vom Ringfinger der rechten Hand vollſtändig ab
geſchält und die Flechſen abgeriſſen wurden. Der
Arzt konnte nur weiteres durch die vollſtändige Be
ſeitigung des Fingers verhindern. Der Betroffene
iſt erſt ſeit vier Wochen verheirathet.

f. Stendal, 13. Dez. Jn einer hieſigen Con
ditorei wurde geſtern ein Lehrling verhaftet,
weil er ſich im Geſchäfte, in dem er auch zu be
dienen hatte, Unterſchlagungen hat zu Schulden
kommen laſſen. Jn ſeiner Kommode hat man einen
Betrag von 400 Mk. vorgefunden. Nach ſeinem
Geſtändnitz hat ſich der junge Menſch 600 Mk. an
geeignet.

F Gerſtungen, 14. Dez. Geſtern Nachmittag
ſtürzte der Heizer Schütz aus Eiſenach, welcher den
Perſonenzug nach Bebra begleitete, kurz nach der
Abfahrt vom hieſigen Bahnhof von der Locomotive.
Der Verunglückte wurde in beſinnungsloſem Zuſtande
nach Eiſenach gebracht.

Bitterfeld, 12. Dez. Am vergangenen
Freitag Abend wurde der in der Ackermann ſchen
Brikettfabrik beſchäftigte Wiegemeiſter G. von hier,
als er ſich auf dem Nachhauſewege nach der Stadt
befand, in der Nähe des Bahnwärterhauſes an der
Deſſauer Strecke von zwei Wegelagerern über
fallen. Dieſelben hatten ſicher die Abſicht, den
Ueberfallenen auszurauben. Sie waren aber an den
Unrechten gekommen, denn G. ſetzte ſich energiſch
zur Wehr. Die beiden Kerle mußten dann auch
von ihrem Vorhaben ablaſſen, ohne ihren beabſich
tigten Zweck erreicht zu haben.

Eöthen, 12. Dez. Einen nicht geringen
Schreck bekam heute Vormittag die Familie des
Schneidermſtr. Schulze in der Blumenſtraße, als
plötzlich eine ihrem Führer entlaufene Kuh ins
Zimmer kam. Entſetzt flüchtete die Familie guf
die Straße, während der wildgewordene Wiederkäuer
das geſammte Mobiliar zertrümmerte; ſogar die
Hängelampe blieb nicht verſchont. Mit Hilfe einiger
Nachbarn gelang es ſchließlich, das Thier zu feſſeln
und wieder auf die Straße zu kringen, wo ſich
inzwiſchen auch der Beſitzer eingefunden hatte.

Mühlhauſen, 13. Dez. Die Enquete
über die Fleiſchtheuerung hat im Stadtkreiſe
Mühlhauſen i. Th. ergeben, daß innerhalb zehn
Jahren der Conſum an inländiſchen Schweinen
ſtändig zurückgegangen iſt, obgleich die Bevölkerung
in dieſer Zeit von rund 270060 auf rund 31 000
Einwohner geſtiegen iſt. Ende der achtziger Jahre
wurden dort jährlich noch über 12 000 Schweine
conſumirt, im Jahre 1897 nur noch 7000 Stück
Die Preiſe für Schweinefleiſch ſind infolgedeſſen
bedeutend in die Höhe gegangen, etwa um 40 Proz.
die für Rindfleiſch um ca. 20 Proz.

T Aus dem Vogtlande, 13. Dez. Ein
Raubmordverſuch wurde am Montag im
Morgengrauen in Treuen verübt. Daſelbſt hatte
die Wittwe Büttner vor einigen Tagen ihr
Häuschen verkauft, und ein kürzlich erſt aus dem
Zuchthauſe entlaſſener Handarbeiter, Friedr. Aug.
Mothes, hatte in Erfahrung gebracht, daß die
mit ihrem 32 jährigen Sohne alleinwohnende
Wittwe über 3000 Mk. Geld im Hauſe hatte,
welches er ſich anzueignen gedachte. Der junge
Büttner erwachte jedoch und rief ſeine Mutter
worauf Mothes dem Büttner mehrere Beilhiebe
verſetzte und ihn ſchwer verletzte. Da nun auch
die alte Frau erwachte und Hilferufe ausſtieß, ſo
ergriff der Räuber unter Mitnahme eines kleinen
Geldbetrages und einer Taſchenuhr die Flucht, er
wurde aber kurz nach der That ermittelt und ver
haftet.

t Staßfurt, 13. Dez. Zwiſchen Egeln und
Schneidlingen, an einer Stelle, wo der Weg durch
die weſteregelnſche Gewerkſchaftsbahn gekreuzt wird,

ſtieß ein Ueberführungszug mit einem mit
zwei Pferden beſpannten Fuhrwerk zuſammen.
Beide Pferde wurden ſoſort geködtet und der
Wagen gänzlich zertrümmert. Der Geſchirrführer
kam bei dem Unfall mit einigen unbedeutenden
Verletzungen davon.

t Eckartsberga, 13. Dez. Jn den Geländen
von Hirſchroda iſt in 25 Weinbergen das Vor
handenſein der Reblaus feſtgeſtellt worden. Der
Oberpräſident der Provinz Sachſen hat bereits die
geſetzlich feſtgeſetzten Vernichtungsmaßregeln ange
ordnet.

Auerbach, 10. Dez. Jn einem Nachbar
dorfe bei Elſterberg war vor einigen Tagen aus
der Wohnung eines Gutsbeſitzers ein Tauſend
markſchein vom Winde durch ein offenes Fenſter
auf die Straße geweht und ſpäter im Straßen
ſchmutz von Kindern aufgehoben worden. Da die
Knaben den Werth des Scheines nicht kannten,
hatten ſie denſelben in viele Stücke zerriſſen und
dieſelben dem Winde überlaſſen. Der Zufall jedoch



wollte es, daß die Theile des Scheines, die die
Zahl 1000 und die Scheinnummer trugen, wieder
aufgefunden wurden und der Eigenthümer ſo wieder
zu ſeinem Gelde gelangen kann.

Vom Oberharz, 10. Dez. Die Reparaturen
am Abzugsſtollen des Oderteichs und die da
durch veranlaßte vollſtändige Trockenlegung
dieſes gewaltigen Sammelbeckens haben hier überall
allgemeines Intereſſe erweckt, ſo daß der Oderteich
ſeit acht Tagen der Sammelpunkt von Hunderten
von Neugierigen aus Klausthal, Andreasberg und
Harzburg war. Iſt es doch ſeit etwa 100 Jahren
das erſte Mal, daß der Teich vollſtändig trocken
gelegt wurde. Dieſe gewaltige Thalſperre, welche
1632 m lang und 80 bis 100 m breit iſt, enthält
etwa zwei Millionen Kubikmeter Waſſer. Die
größte Tiefe am Stollen beträgt 18 m der oberſte
Meter faßt das enbrme Quantum von 766 000
chbm; der tägliche Bedarf der Andreasberger Werke
beträgt pro Minute 50 ebm.
c

Localnachrichten.
Merſeburg, den 15. Dezember 1898.

Das Programm des zweiten Winter-
Avonnements-Conzert unſeres Trompeter-
Corps bot namentlich im erſten Theile eine Fülle
gediegener, klaſſiſcher Muſik. Der ewigjungen
FreiſchützOuverture“ folgte die herrliche Meditation
von BachGounod, deren harmoniſche Schönheit
noch mehr ans Licht getreten wäre, wenn das
Piccicato der Streicher ekwas weniger aufdringlich
gusgefallen wäre. Die Hauptnummer des Conzerts
bildete die erſte Symphonie (C.Dur) von Beethoven.
Es ſind Empfindungen freundlicher Natur, die
Beethoven in ſeiner erſten Symphonie zum Ausdruck
bringt. Nach einem kurzen einleitenden Adagio
folgt ein ſpannendes Allegro. Das Andante iſt von
behaglicher Anmuth, während der dritte Satz, ein
Menuetto, ſtürmiſchen, feurigen Tanzcharakter hat.
Jm Schlußſatz kommen noch einmal Kraft und
Fröhlichkeit, leichter Scherz und ſprühende Heiterkeit
zu glücklichem Ausdruck. Herr Stabstrompeter Pein
hatte dem Werke eine Liebe des Studiums gewidmet,
die die ſchönſten Früchte trug. Dadurch, daß der
geſchätzte Dirigent maßvolle Zeitmaße bevorzugte,
gelang es ihm, den Gedankengang ſowohl als den
rhematiſchen Aufbau lichtvoll und klar darzulegen,
ſodaß die Durchführung eine wohlbefriedigende war.
Der zweite Theil brachte die zweite ungariſche
Rhapſodie von Lißt, ein packendes Stimmungsbild,
eine Fantaſte über „An Alexis ſend ich 2e.“, Flöten
ſolo von Heinemeyer, geblaſen von Herrn Schulze
und eine große Fantaſte aus Mascagnis „Siciliani-
ſcher Bauernehre“. Das Publikum nahm die einzel
nen Vorträge mit ſo lebhaftem Beifall entgegen,
daß die Kapelle durch mehrere Zugaben dankte.
Hoffentlich ſchreitet Herr Pein auf dem einge
ſchlagenen Wege fort und erfreut uns bald wieder
durch ein Symphonieconzert.

Das Panorama in der Kaiſer Wil
helms- Halle bringt in dieſer Woche eine neu
auſgenommene, in farbenprächtiger Photoplaſtik aus
gezeichnete Serie: den Harz. Das Inſtitut bietet
hiermit eine ſehenswerthe Neuheit, die durch den
Charakter der ſagenhaften, dichterbeſungenen Städte
ihre Anziehungskraft auf Jung und Alt nicht ver
fehlen wird. Was jeden Deutſchen am meiſten
intereſſiren muß, iſt das impoſante Kyffhäuſer
Denkmal, welches von den deutſchen Kriegervereinen
geſtiftet iſt. Das Denkmal präſentirt ſich in ver
ſchiedenen Anſichten der Einweihungsfeierlichkeiten
durch den Kaiſer. Die Auswahl der ſchönſten
Punkte des Harzes ſowie das Aufnahme-
Arrangement verdient vollſte Anerkennung. Be
ſonders der Jlſegrund, Jlſethal und Bodethal ſind
von wundervoller Perſpektive und Naturtreue.
Jntereſſant ſind auch Hexentanzplatz, Teufelskanzel,
Brockenhaus c. Kurzum es iſt eine genußreiche
Reiſe, die uns das Panorama in dieſer Woche
machen läßt. Wir können deshalb aus vollem
Herzen den Beſuch auf das Angelegentlichſte
empfehlen, ſind wir doch überzeugt, daß keiner der
Beſucher und ſtelle er die höchſten Anſprüche, das
Panorama unbefriedigt verlaſſen wird.

Die Verfügung des Unterrichtsminiſters, daß
den Seminar- Abiturienten das Zeugniß
zum einjährigfreiwilligen Dienſt verliehen werden
ſoll, hat jüngſt eine eigenartige Einſchränkung er
fahren, welche dahin geht, daß dieſes Zeugniß nur
den SeminarZöglingen auf Grund ihrer ſyſtemati
ſchen Ausbildung, nicht aber den ſogen. „Wilden“
oder „Extranern“ verliehen werden darf.

Eelaß von Zahlungsbe fehlen. Gegen
den Jahresſchluß gehen erfahrungsgemäß bei den
Amtsgerichten zum Zwecke der Unterbrechung
der Verjährung von Waarenforderungen r. eine
große Menge von Anträgen auf Erlaß von
Zahlungsbefehlen ein. Jm Jntereſſe des
rechtſuchenden Publikum ſei deshalb darauf aufmerk- Jnwieweit

ſam gemacht, daß dieſe Anträge ſchon ſetzt und
nicht erſt in der letzten Hälfte des Monats Dezember
einzureichen ſind, da die Zuſtellung ſolcher Zahlungs
befehle nur dann rechtzeitig erfolgen kann, wenn die
Anträge früh genug bei den Amtsgerichten eingehen
Auch wird es ſich der Einfachheit halber empfehlen,
die betreffenden Formulare zu benutzen und ſie aus
gefüllt einzureichen, wobei dann ein beſonderer Antrag
nicht mehr erforderlich iſt.

Anſichtspoſtkarten von etwa vierfacher
Größe der gewöhnlichen Poſtkarten find in letzter
Zeit in den Handel gekommen. Wie es ſcheint,
bezieht ſich auf die Beförderung dieſer Karten der
Hinweis des Reichspoſtamts, daß offene Karten,
die wegen ihrer die Größe der amtlich ausge
gebenen Poſtkarten überſchreitenden Ausdehnung
zur Poſtbeförderung gegen die Poſtkartentaxe nicht
zugelaſſen werden, gegen das gewöhnliche
Briefporto offen verſendbar ſind; ſie dürfen
indeß den Aufdruck „Poſtkarte“ nicht tragen und
müſſen nach ihrer Größe, Form und Beſchaffenheit
zur Beförderung mit der Briefpoſt geeignet ſein.

Wie kann man Porto ſparen? Jn An
betracht des bevorſtehenden Weihnachtsfeſtes dürfte
es für die Abſender von Chriſtfeſtgaben von Jntereſſe
ſein, zu erfahren, wie man Porto ſparen kann. Bei
Sendungen über 20 Meilen (3. bis 6. Zone) laſſen
ſich durch zweckmäßige Verpackung reſp. durch Ein
theilung der zu verſendenden Gegenſtände in mehrere
Packete nicht unerhebliche Portoerſparniſſe bewirken
Es beabſichtigt beiſpielsweiſe Jemand, mehrere
Gegenſtände im Gewichte von zuſammen 20 Kilo
zu verſenden und formirt hiervon nur ein Packet,
ſo zahlt derſelbe an Porto innerhalb der dritten
Zone (bis 50 Meilen) 1,50 Mk., innerhalb der
vierten Zone (bis 100 Meilen) 2 Mk. innerhalb
der fünften Zone (bis 150 Meilen) 4 Mk., während
wenn die betreffenden Gegenſtände in zwei Packeten
zur Verſendung gelangen, das Porto für alle (zwei
mal 50 Pfg.) 1 Mk. betragen würde. Die geringe
WMühe, zwei Packete anzufertigen, (man kann auf
eine Begleitadreſſe bis 3 Packete bringen), würde
ſich im vorgeſführten Falle z. B. bei einer Sendung
aus ſechſter Zone mit 2 Mk. Portoerſparniß bezahlt
machen. Bemerkt ſei noch, daß das Publikum oft
verſäumt, aus Spärſamkeitsrückſichten Packete werth
vollen Jnhalts unter Wertangabe zu verſenden.
Dabei wiſſen Viele nicht, daß die Gebühr hierfür
bis zu 600 Mk. nur 10 Pfg. beträgt.

Jn der hinteren Teichſtraße gegenüber der
Funkenburg gerieth am Dienſtag Nachmittag ein
kleiner Knabe, der mit mehreren Altersgenoſſen
dort umhertollte, in den Gotthardtsteich und verſank
bald ſo tief in den Uferſchlamm, daß ein Mann
herbeikommen mußte, um das Bürſchchen wieder
auf's Trockene zu befördern.

Wie wir hören, iſt Herr Ferd. Wienecke,
Lehrer an der hieſigen gehobenen Mädchenſchuke, als
Nachfolger des kürzlich verſtorbenen Herrn Ferd.
Weinreich zum Jnſpeckor des hieſigen Chriſtianen
Waiſenhauſes ernannt worden.

Am Altenburger Damme wurde geſtern gegen
Abend der Fabrikarbeiter J. ſinnlos betrunken auf
gefunden und von einem menſchenſreundlichen
Paſſanten bis in die Nähe ſeiner Wohnung geleitet.

Nach einer langen Reihe ſchöner, theilweiſe
jedoch recht ſtürmiſcher Tage mit 7——9 Grad R.
Mittagsſchattenwärme trat geſtern ein bemerkens-
werther Temperaturrückgang ein. Wir konnten
morgens 8 Uhr nur noch 2 Und mittags nur 5
Grad K. über Null verzeichnen.

An der Stadltkirche wurde geſtern Vormittag
der Hoſpitalit Pf. von Krämpfen befallen und
ſchlug hierbei ſo heftig auf das Pflaſter, daß er
ſich blutende Kopfverletzungen zuzog. Ein mit
leidiger Anwohner räumte dem Unglücklichen ein
Plätzchen in ſeinem Hausflur ein, wo er ſich nach
einiger Zeit wieder erholte.

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
S Dürrenberg, 13. Dez. Dem Salinendirector

Herrn Fürer hierſelbſt iſt der perſönliche Rang der
Räthe vierter Klaſſe beigelegt worden.

s Schotterey, 13. Dez. Geſtern Abend kamen
zwei mit Rübenſchnitzeln beladene Wagen des Herrn
Wegeleben von Schaſſtädt hier an. Kurz vor
dem Dorfe ſtürzte der Führer des erſten Ge
ſchirres aus ſeiner Schoßkelle, wurde überfahren und
blieb todt liegen.

S Raßnitz, 12. Dez. Betreffs der Kleinbahn
Halle-Schkeuditz, im Elſterthale entlang, deren
Profelt etwas ins Stocken gerathen war, fand geſtern
auf vorhergegangene Einladung des Herrn Mühlen-
beſitzers PfautſcheWeſenitz hier eine Verſammlung
von Jntereſſenten aus den Gemeinden Weßmar,
Raßnitz und Pritſchöna ſtaft. Zahlreich war die
Verſammlung beſchickt. Herr Pfautſch legte in klaren
Worten die Zweckmäßigkeit und Nothwendigkeit der
Bahn für den Verkehr der Elſterthaldörfer dar.

dieſer Bahn Entgegenkommen gezollt

wurde, zeigte, daß alsbald aus Raßnitz und Pritſchöng
Zeichnungen in kleinen Beträgen die Sünnne von
30000 Mk. weit überſchritten. Weitere Verſamm-
lungen werden demnächſt ſtattfinden, ſo daß hoffent
lich die ſchon längſt projektirte Bahn nun endlich
in Angriff genommen werden kann.

Mücheln, 13. Dez. Jn heutiger Schöffen
gerichtsfitzung hatte ſich der Buchdruckereibeſiger
Herr W, Denkewitz von hier in ſeiner Eigenſchaft
als Redacteur wegen Beleidigung des Land
wirths Herrn O. Fritzſche, ebenfalls von hier, zu
verantworten. Beklagter wurde beſchuldigt, den
Kläger im „Boten für das Geiſelthal“ und 3 aus
wärtigen Zeitungen durch Annoncen beleidigt zu
haben, darunter in 2 Fällen infolge Erſcheinens der
ehemaligen, in Merſeburg zur Ausgabe gelangten
„Müchelnſchen Zeitung Nar in einem Falle wurde
er ſchuldig befunden, den Kläger im Geiſelvoten
beleidigt zu haben und deshalb zu 100 Mk. Geld
ſtrafe event. 10 Tagen Gefängniß verurtheilt. Auch
wurde dem Kläger das Recht zuerkannt, das Urtheil
auf Koſten des Beklagten im Geiſelboten zu ver
öffentlichen. Die gerichtlichen Koſten tragen beide
Parteien je zur Hälfte. Jn der Widerklage des
pp. Denkewitz gegen Fritzſche wurde Letzterer frei
geſprochen

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 15. Dez. Er herrſcht

wechſelnd bewölktes, windiges Wetter mit etwas
ſteigender Temperatur. Später ſtellt ſich Regen ein.
e

Gerichtsverhanvlungen.
Halberſtadt, 10. Dez. Jn der geſtrigen ſünften

Sitzung des hieſigen Schwurgerichts wurde gegen den
Bahnwärter Friedrich Strumpf aus Kochſtedt verhandelt,
der der Körperverletzung mit tödtlichem Ausgang und der
Bedrohung angeklagt war. Der Angeklagte nahm am 17.
September dieſes Jahres an einem Vergnügen Theil, daß
der Fabrikbeſitzer Silberſchlag zu Kochſtedt ſeinen Arbeitern
veranſtaltet hatte. Unter den ſonſtigen Theilnehmern befand
ſich auch der Futterknecht Wilhelm Körner, ein ſchon neun
Mal wegen Körperverletzung, Hausfriedensbruch und Wider
ſtandes vorbeſtrafter Menſch, der den Angellagten mehrfach
beleidigt und „angerempelt“ hatte, ohne daß Letzierer etwas
darauf erwiderte Als ſich der Angeklagte Nachts gegen 3
Uhr nach ſeiner Wohnung vegeben hatte, ſtellte ſich Körner
vor dem Hauſe des St. auf und verhöhnte dieſen fortgeſetzt
in arger Weiſe, bis St. ihn mit Schießen bedrohte und
endlich auch einen Schuß aus einem Teſching in der Dunkel
heit abgab. Der Schuß verletzte die Hauptſchlagader der
linken Halsſeite und führte alsbald den Tod des Körner
herbei. Nach umfangreicher Verhandlung, aus welcher ſich
ergab, daß Körner ein Raufbold von jeher war, erfolgte
die Freiſprechung des allgemein geachteten Angeklagten.

Zwickau, 13. Dez. Der bisherige Bürger
meiſter von Lauenſtein in Sachſen, Schwenk, iſt vom
hieſigen Geſchworenengericht zu drei Jahren ſechs Monaten
Gefängniß und ſünf Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Der
Burgermeiſtex hat in ſeiner früheren Stellung als Gemeinde
kaſſirer in Gersdorf 8000 Mr. unterſchlagen-

Vermiſchtes.
(Der Dichter als Million är.) Der verſtorbene

ſchweizer Dichter Conrad Ferdinand Meyer verſteuerte bis
zuletzt ſein Vermögen mit 1,137,000 Fres. Jetzt, nachdem
die Jnventaraufnahme erfolgt iſt, ſoll ſich der Vermögens-
ſtand des verſtorbenen Dichters als bedeutend größer her
ausgeſtelkt haben, ſo daß wegen „widerrechtlichen Steuer-
entzuges“ eine große Nachbeſteuerung erſolgen muß. Vor
einem Jahre ſetzte die Steuercommiſſion Meyer auf
1,190,000 Fres. Er recurrirte, und der Steuerſatz verblieb
beim alten.

Von Kannibalen gefreſſen.) Der in Antwerpen
eingetroffene Dampfer „Leopoldville“ bringt die Nachricht
mit, daß vier belgiſche Handelsagenten von Eingeborenen
am oberen Ubanghi getödtet und aufgefreſſen wurden. Der
frühere Kommandant Lothairen iſt mit 300 Mann aufge
brochen, um die Schuldigen zu züchtigen.

Große Kälte.) Archaugel, 14. Dezember. Nach
dem hier bis in letzter Zeit das Thermometer noch 2
Grad Wärme zeigte, iſt jetzt eine Kälte von 30 Grad
Reaumur eingetreten.

(Unglück auf der Weſer.) Der Schleppdampfer
„Centaur“ überfuhr auf der Wefer bei Vegeſack ein Boot,
von deſſen Jnſaſſen der Schlächtermeiſter Kroenke und
Zimmerlehrling Havighorſt, beide aus Blumenthal,
ertranken.

(Ueberaus ſkandalöſe Ausſchreitungen)
verübte in Köln eine Anzahl betrunkener Perſonen, die in
eine Wirthſchaft eindrangen und dort befindliche Gäſte mit
Todtſchlägern, Meſſern und Biergläſern ſchwer verwundeten
Hierauf demolirten die Strolche das Wirthſchaftsgebände,
zertrümmerten die Fenſter und feuerten auf vorübergehende
Perſonen Schüſſe ab. Von einem ſtarken Polizeiaufgebot
wurden ſchließlich fünf Rädelsführer feſtgenommen. Drei
Perſonen ſind durch Meſſerſtiche derart verletzt, daß ihre
Ueberführung ins Hoſpital nothwendig wurde.

(Jn Alzey verurtheilte) das Schöſſengericht
einen jungen Bauernburſchen aus Bornheim, der ſich mit
einer Leiter quer über einen Weg geſtellt hatte, um einen
daher fahrenden Radler zum Sturz zu bringen, zu vier
Monaten Gefängniß Der Radfahrer wurde durch den
Abſturz ſchwer verletzt.

Einen Mordverſuch) machte in Berlin aus
Eiferſucht der 17 jährige Handlungsgehilfe Johannes Witte
auf die 16 jährige Verkäuferin Roſa Neumann. Er ſchoß
auf dem Platze bei der Emmanstirche eine Revolverkugel
auf das Mädchen ab, das nur leicht geſtreift wurde. Ehe
er ergriffen werden konnte, richtete er dann die Waffe gegen
ſich ſelbſt und verletzte ſich ſo ſchwer am Kopfe, daß er
nachmiltags in der Charité ſtarb.

Verhaftet) wurde der Gemeindevoprſteher Beyer
aus Schnellföctel (Schleſien) dein „N. Görl. Anz. zufolge
unter dem Verdacht, die Arbeiterin Ottilie Balzer aus
Neuhaus bei Rauſcha am 2. November erſchoſſen zu haben
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(Von einer neuen Kaktaſtrophe) iſt das Dorf
Dkappy bei Teplitz, wo im April d. J. durch Rutſchung
Se Haſenberges in einer Nacht vierzig Häuſer zerſtört
wierden, bedroht. Wie gemeldet wird, ſetzte ſich der vier
Sundert Meter hohe Haſenberg, ein Baſaltfelſen, der auf
Letteboden ruht, in Folge Auſweichung des Bodens durch
Grundwaſſer wieder mit unterirdiſchem Getöſe in Bewegung,
die in 24 Stunden anderthalb Meter beträgt. Der Boden
iſt an vielen Stellen geöffnet und das ganze Dorf mit
Zerſtörung bedroht

(Ein neues Opfer von Monte-Carlo.) Jn
Niz za hat ſich im Hotel de Nice der dreißigjährige Apo
kheker Felix Dieſter aus Berlin wegen Verluſt in Monte
VTarlo vergiſtet. Dieſter war verheirathet und beſaß eine
Apotheke in einem eigenen Hauſe in der Birkenſtraße. Da
er aber ein ſehr lockeres Leben führte, mußte er das Haus
verkaufen. Seine Frau verließ ihn und hatte die Scheid
ngsklage eingereicht.

(Jn Folge anhaltenden Nordweſtſturmes)
Keigt der Pregel in Königsberg ſchnell; am Pillauer
Bahnhof beginnt das Waſſer bereits die Straßen zu über
Fluthen. Die Mannſchaften der Feuerwehr legen längs der
Häuſer Balken, um den Anwohnern der überſchwemmten
Straßen den Verkehr zu ermöglichen

(Große Feuersbrunſt.) Das Dorf Meimb reſſen
Wei Kaſſel iſt von einer verheerenden Feuerbrunſt heimgeſucht
tnorden. Sonntag Morgen um 7 Uhr, als faſt noch alle
Bewohner im Bette lagen, entſtand der Brand in einem
Viehſſtalle, der zur Reinhardtſchen Gaſtwirthſchaft gehört,
wahrſcheinlich durch Umfallen oder Explodiren einer
Petroleumlaterne, und verbreitete ſich, durch einen herrſchen
Den ſtarken Wind begünſtigt und immer wieder zur neuen
Diluth entfacht, mit ſolch unglaublicher Schnelligkeit, daß
Hinnen einer Viertelſtunde nicht nur die Gebäulichkeiten der
Reinhardtſchen Gaſtwirthſchaft, Wohnhaus, Scheune u. ſ. w.
in Flammen ſtanden, ſondern auch mehrere Gehöfte, durch
Flugſeuer entzündet, gleichwie mit einem Schlage lichterloh
Krannten. Die Bewohner ſchliefen in den unteren Räumen
noch feſt und vermochten nur nothdürftig gekleidet, das Freie
zu gewinnen, während oben der Dachſtuhl bereits brannte.
Die meiſten haben nur wenig oder garnichts gerettet. Es
Kind im Ganzen ſieben Wohnhäuſer und ebenſo viel Scheunen
und Oekonomiegebäude mit allen Vorräthen total eingeäſchert.

Eine Hinterlaſſenſchaft im Unterrock.) Die
gerichtliche Jnventirung des Nachlofſes der in Bukareſt
Serſtorbenen Gräfin Balſch iſt beendigt. Bis jetzt fand man
in den Unterröcken der Verblichenen eingenäht 1,140,000 Fr.
was mit den bei dem Bankier Zamfirescu in Bukareſt
hinterlegten 500,000 Fr. eine Totalſumme von 1,640,000 Fr.
ergiebt. Die Gräfin hatte über ihre Ausgaben in genaueſter

Weiſe Buch geführt und in einer Anzahl von Notizbüchern
felbſt Ausgaben von fünf und zehn Centimes gebucht Unter
dert Regiſtern befindet ſich auch eines, in dem die Koſten
ihres mit ihrer Tochter geſührten Prozeſſes verzeichnet ſind.
Er führt den Titel „Prozeß mit meiner Tochter, der
giſtigen Schlange.“ Wie aus dem Regiſter erſichtlich iſt,
hatte die Gräfin in dem Alimentationsprozeß, den ihre
Tochter gegen ſie angeſtrengt hatte, mehr als 30,000 Fr.
vwergusgabt, nur um ihr nicht die für ihren Lebensunterhalt
othwendigen 300 Fr. monatlich bezahlen zu müſſen.

(Die Königin von England) wird nach einer
Meldung aus Nizza gegen Ende Februar dort eintreffen.

(Die Peſt) nimmt nach einer amtlichen Meldung
des „Bureau Reuter“ aus Kalkutta in der Stadt Bombay

wieder zu, läßt aber in der Präſidentſchaft nach. Jn Madras,
Myſore und Hyderabad erhält ſich die Seuche auf gleicher
Höhe. Jn den Centralprovinzen ſind einige Peſtfälle vor
gekommen.

(Der Kaiſer als Sprachenreiniger.) Nach
der Einweihung der Trinitatskirche in Charlottenburg
unterhielt ſich der Kaiſer u. A. auch, wie wir mitgetheilt
haben, mit dem Magiſtratsſeeretär Bartels. Dabei ereignete
ſich nach der „Charl. N. Z.“ folgender heiterer Zwiſchenfall.
Der Kaiſer fragte Herrn Bartels nach ſeiner Beſchäftigung,
worauf er die Antwort erhielt: „Magiſtratsſecretärl“
„Ach ſo“, meinte lächelnd der Kaiſer, „Stadtſchreiber!,

(Fürſtliche Trinkgelder.) „Ein fürſtliches Trink
geld“, dieſe bekannte Redensart entſpricht nicht immer den
Trinkgeldern, die Fürſten zu verabreichen pflegen, wenigſtens
nicht denjenigen Summen, die man ſich darunter vor zuſtellen
geneigt iſt, ſo geht z. B. Kaiſer Wilhelm ſehr ökono
miſch mit Trinkgeldern um und giebt ſelten mehr als 2
bis 3 Mark. Ganz das entgegengeſetzte Prinzip befolgt
Zar Nikolaus II,, der als ganz beſonders freigebig bekannt
iſt. Selbſt Bediente, die ihm nur den geringfügigſten Dienſt
erwieſen haben, erhalten ſelten weniger als 20 Mark,
während Kutſcher, der Bedienung des Zaren zugeſtellte
Diener nicht ſelten bis zu 100 Mark einſtecken können. Der
als recht knauſerig verrufene Präſident der Vereinigten
Staaten, Mac Kinley, macht ſeltſamerweiſe in der Trink
gelderfrage eine Ausnahme. Auch er giebt ſtets mehr als
„fürſtlich“.

(Gewehr und Feder. Jm Städtchen Willmington
in Nordkarolina ſcheinen nette Zuſtände zu herrſchen. Wir
leſen wenigſtens im „Willmington Meſſenger“ folgendes
Entſchuldigungsſchreiben der Redaction „Die täglichen
Kämpfe zwiſchen den Weißen und den Negern dauern noch
immer fort, und wir hoffen, unſere Leſer werden es daher
entſchuldigen, daß in der heutigen Morgenausgabe keinerlei
Leitartikel erſcheinen. Jhre Abfaſſung war wirklich un
möglich, da alle Angeſtellten anderswo und in wichtigerem
Geſchäft eifrig thätig waren. Die Beſitzer, die Redacteure
und die Setzer waren mit ihren Wincheſters auf der
Straße.“

(Aus der Jnſtruktionsſtunde.) Unteroffizier:
„Kerls, ihr ſteht beim Militär immer mit den einen Fuß
im Kaſten und mit den beiden anderen Füßen Ein
jähriger, grinſen Sie nicht; Sie meinen wohl, jetzt käme
eine „Kaſernenhofblüthe“ Nee, nu gerade nich!“
Unteroffizier: „Huber, nun dürfen Sie aber nicht
glauben, Sie ſeien kein Dummkopf, weil Sie das wirklich
mal gut gemacht haben! Ausnahmen befeſtigen nur die
Regel!“

Geſundheitspflege
8 Ueber den Einfluß des ſtädtiſchen Lebens

auf die Volksgeſundheit theilt Kruſe im „Central-
blatt für allgemeine Geſundheitspflege eine Reihe von
Sätzen mit, welche der Erwähnung werth ſind. Jm
Säuglings und Kindesalter (bis zum 10. Jahre) iſt die
Sterblichkeit in den Städten zwar durchſchnittlich ſtärker als
auf dem Lande, doch treten die Unterſchiede zwiſchen Stadt
und Land gegenüber landſchaftlichen (regionären) Einflüſſen
weit zurück. Der Oſten Preußen iſt z. B. dem Weſten
gegenüber im Nachtheil. Dos ſtädtiſche Leben erhöht die
Sterblikeit der erwachſenen Männer (etwa von 25 Jahren)
um ein Bedeutendes. Jm Oſten Preußens iſt die ländliche

e

Bevölkerung gegenüber der des Weſtens im Vortheil, die
ſtädtiſche im Nachtheil. Weitaus am höchſten iſt die Sterb
lichkeit der Männer in den Bezirken der Eiſen und Kohlen
induſtrie. Die Sterblichkeit der Frauen iſt wenig verſchieden
in Stadt und Land, je nach dem Alter iſt ſie bald
hier, bald dort höher. Harte land wirthſchaftliche Arbeiten,
z, B, in den Weinbaugegenden, vermehren die Sterbegefahr.
Landwirthſchaftliche Einflüſſe, insbeſondere die Häufigkeit der
Tuberkukoſe, haben erhebliche Bedeutung für die Höhe der

terblichkeit. Die Frauen des Oſtens ſind günſtiger geſtellt
als die des Weſtens. Die Sterblichkeitsverhältniſſe haben ſich
in den letzten Jahrzehnten zwar gebeſſert, der Gegenſatz
zwiſchen Stadt und Land beſteht aber unvermindert weiter
Die eheliche Fruchtbarkeit iſt in den Städten geringer, als
auf dem Lande Doch fallen die landwirthſchaftltchen Ver
ſchiedenheiten daneben ſtark ins Gewicht. Von einer körper
lichen Entartung der ſtädtiſchen Bevölkerung
kann nicht geſprochen werden. An manchen Orten treten
allerdings gewiſſe Unterſchiede in der körperlichen Beſchaffen
heit der wehrpflichtigen Jugend, die in dem Beruf begründet
ſind, zu Ungünſten der Städte hervor. Die gebildete

Reklamethesl.

Die Weihnachtsfreude
vo dadurch, daß man nicht verwird erhöht ſäumt, den Geſchenken auch

einen Carton a 3 Stück (Mk. 1.50, der bei der eleganten
Damenwelt ſo ſehr beliebten und unübertroffenen Patent
Myrrholin- Seife beizufügen, welche überall auch in den
Apotheken, erhältlich iſt. Nach Orten ohne Niederlage ver
ſendet die Myrrholin Geſellſchaft m. b. H. in Frankfurt a. M.
2 Cartons franko gegen Nachnahme von Mk. 3.

Mens sana in corpore sano! Nur im geſunden
Körper kann ein friſcher, geſunder Geiſt ſein eine ſtets
anerkannte Wahrheit, die von jedermann beherzigt werden
ſollte. Zur Erhaltung und Stärkung der geiſtigen und
körperlichen Leiſtungsſähigkeit ſollte vor allem auch das
paſſendſte Getränk, der Wein, gewählt werden, von dem
ſchon Fürſt Bismarck ſagte „Wein muß vas Nationalge-
tränk der Deutſchen werden Es iſt nun ein längſt
anerkanntes Verdienſt des Herrn Oswald Nier, daß er
in ſeinen vielen deutſchen Geſchäften die vorzüglichſten unge
gypſten Noturweine zu ſehr billigen Preiſen verkauft,
darunter auch neben den feinſten Gewächſen Naturweine
nicht theurer als Bier, das Glas ſchon von 10 Pfg. an, ſo
daß auch der Unbemittelte ſich den die Geſundheit fördernden
Genuß reinen Raturweins verſchaffen kann. Möchten die
vorzüglichen Nier'ſchen Weine vor allem auch die höchſt
fragwürdigen Sorten der ſog. Concursmaſſen-Ausverkäufe
verdrängen, die ihre Bezeichnung als Weine häufig ohne
jede Berechtigung führen. Herr Oswald Nier hat ſeinem
großen Kundenkreiſe wieder eine auffallend hübſche Weihnachts
Ueberraſchung zugedacht einen unverwüſtlichen, mit
Spiegel verſehenen Taſchenkalender, der auch noch als
Notizbüchelchen verwendbar iſt und als Weihnachtsgeſchenk,
das die Kunden des Herrn Oswald Nier erhalten ſollen,
allſeitigen Beifall finden

S
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Für dieſen Theil übernimmt die Redaction
Komm Publikum gegenüber keine Veranwortung.

Kirchen und FamilienNachrichten.

Berichtigung.
Stadtkirche. Donnerstag Abend 7 Uhr

M wentsgottesdienſt. Diac. Schollmeyer.

Zerzlichen Dank
an alle die Lieben, welche den Sarg unſerer
unvergeßlichen theuren Enſchlafenen ſo reich
mit Kränzen ſchmückten und die Verſtorbene
zur letzten ewigen Ruheſtätte begleiteten
Jne beſondere auch Herrn Paſtor Teuchert
Lnigſten Dank für die troſtreichen Worte
aux Sarge.

Merſeburg, den 13 Dezember 1898.
Je Namen der trauernden Hinterbliebenen

Ernst Schlippe-
Amtlich es

Solizei- Verordnung
Aber Anbringung von Planen auf Laſtfuhr

werken.
Zur Sicherheit des Verkehrs auf den öffent

ehe Straßen verordne ich unter Bezug
nahme auf die 88 6 und 15 des Geſetzes
Aber die PolizeiVerwaltung vom 11. März
2850 und S 132 des Geſetzes über die allge
enrine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883
zit Zuſtimmung des Kreis Ausſchuſſes für
en Uenfang des re er Folgendes

v

8 1.
Bei Geſchirren, welche nicht vom Sattel

gefahren werden, muß der Sitz des Geſchirr
führers derart angebracht ſein, daß demſelben
Freie Ausſicht noch vorn und beiden Seiten
Ermöäglicht iſt. Fuhrwerke, bei denen das
Kicht der Fall iſt, insbeſondere Planen,
Koſtente, Leiter und geladene Ernte-Wagen,
Let denen der Kutſcherſitz durch die Ladung
Hder auf andere Art Uberdeckt iſt, dürfen
nicht vom Wagen aus gelenkt werden. Bei

rtigen Fuhrwerken hat vielmehr der Ge
rer an der linken Seite des Geſchirrs

cher zu gehen-
S 2.

Nebertretungen dieſer Vorſchrift werden
ldſtrafe bis zu 30 Mk. oder mit ver

Dältnißmäßiger Haft beſtraft.
D

Die Verordnung vom 9.
d fgehoben.
Merſeburg, den 7. Dezember 1888.

Januar 1896

VWeßkanntmachung-
Das Publikum wird erſucht, mit den

Weihnachtsverſendungen bald zu beginnen,
damit die Packetmaſſen ſich nicht in den
letzten Tagen vor dem Feſte zu ſehr zu
ſammendrängen.

Bei Packeten auf weitere Entfernungen
kann eine Gewähr für rechtzeitige Zuſtellung
vor dem Weihnachtsfeſt nicht übernommen
werden, wenn die Einlieferung erſt am
22. Dezember oder noch ſpäter ſtattfindet-

Merſeburg, den 13. Dezember 1893.
Kaiſerliches Poſtamt.

Lattermann.
Bekanntmachung.

Die Hengſtbeſitzer, welche ihre Hengſte zur
diesjährigen Hengſtkörung noch nicht ange
meldet haben, fordere ich auf, dies, falls ſie
die Ankörung wünſchen, ſchleunigſt nachzu
holen, indem ich darauf aufmerkſam mache,
daß nach Erlaß der Körordnung vom 17. Aug.
d. J. ungekörte Hengſte fremde Stuten nicht
mehr decken dürfen.

Die Anmeldung erfolgt bei mir unter
Einſendung von 5 Mk. Gebühren

Merſeburg, den 8. Dezember 1898.
Der Königliche Landrath.

Graf d Haußonville.

Zwangsverſteigerung.
Freitag den 16. M., vormittags

10 Uhr, verſteigere ich im „Caſino“ hier
beſtimmt:

23 Flaschen Rum, Cognac, Hoth-
Wein-Punsch-Essenz u. Chocoladen-
liqueur, 7 Flaschen Conserven, 20
Büchsen Gelée, eins grössere
Partie Malz- und Honighbonbons,

Gréme-Chocolade, Souchong-Thee,
ca. 60 Pfd. gute Schmelzbutter etc.
Merſeburg, den 14. Dezember 1898.

Tauchnitz Gerichts Vollzieher
Eine neunmilchende Kuh

zit dem Kalbe verkauft

Creypan 30.
en S nDrei Tenthähne

Stck. 5 Pf. verkauft
El Sachse- Röſſen,

Graf d'Haußonville. iſt zu verkaufen

Ein Länferſchwein
Mensehau 70.

Zuckergurken, Cacaopulver, Praline,!

Eine Kuh mit Kalb ver
Kkauft
Kiapendorf Am

e

Reipiſch 28.
S Fettes Schwein
verkauft WMoltkeſtr. I.

Ein gut rentirtes

Hausgrundſtück
in Merſeburg iſt billig zu verkaufen. Zu er
ragen an der Stadtkirche 2.

Rittergut
kaufe ſofort ver hoher Anzahlung. Größe
4 600 Morgen Erb. recht bald Näh. unt.
Rittergut poſtlagernd Altenburg S.-A.

Ein faſt neuer Rover
zu verkaufen Hüterſtr. 1.

Gotthardtsſtraſze 7 III iſt ein
gut erhaltenes Klavier

billig zu verkaufen.

Clobigkauer Straße 20
iſt eine Wohnung, beſtehend aus drei zwei
fenſtrigen Stuben, einer einfenſtrigen Kammer,
Küche, Keller, 5 Dachkammern, kleinen Garren,
vom 1. Januar 1899 ab für den Preis von
335 Mk. pro Jahr zu vermiethen.

Beſichtigungszeit von 12- 3 Uhr.
J. V. des Hausbeſitzers:

V FIichaelfs, Major a. D.

Lindenſtraße 5
iſt die erſte Etage wegen Verſetzung des
bisherigen Jnhabers, des Herrn Reg Aſſeſſors
Türcke, zu vermiethen und am R. April 1899
zu beziehen. H. Steckner.

Glesaehnt
zum 1. April eine Wohnung von 2 Stuben,
L Kammer, Küche nebſt einer kleinen Arbeits
ſtube. Offerten bitte unter We L in der
Exped. d Bl. niederzulegen.

Möblletes Am mer

G

zu vermiethen Golthardteſtr. 28.

2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör
mit Gartenbenutzung, iſt zum 1. Juli 1899
zu beziehen Sohmalestr.

Oberburgtraße 6
iſt die J. Etage zu vermiethen.

am 7See 2 kleine Jogis S
ſind ſofort zu vermiethen und eins zum

Jan., das andere zum 1. Abril 1899 zu
beziehen Preufßzerſtr. 14.

Makulatur
in grofzem und kleinem Format hält in
Häckchen zu 60 und 30 Pf. vorräthig.

Wh. Roögsrer,
Buchdruckerei, Oelgrube.

Beßes Mittel gegen Huſten
und Heiſerkeit:
ff. Alhte

Spitzwegerich-,

Jsländiſche Roos,
Zwiehel und

bayr. Nalzbonbon

empfiehlt ſtets friſch die Vers
kaufsſtelle der
Merſeburger Chocoladen u.

Zuckerwagren-Fabrik
von Schmidt GLiehtenfeld,

Entenplan 7.

Achtung aufgepasst!

wissen ein jeder beliebigen Größe ſtehen z. Verkauf bei
Herrn Meaupo, Roßmarkt 7.

e BUiälkow,
ZWieths-Contracte,

paſſend für Privatwohnungen, Geſchäftslokgle 20

Helgrube Nr. 5.



Willkommenes Weihnachtsgeſchenk ein

Suter Regenschiürmnz, den man am billigſten und
beſten kauft wo er für den

Detail Verkauf angefertigt wird, eine 34 jährige praktiſche, ſowie kaufmänniſche Thätigkeit in
m. Artikel bürgt m. werth Abnehmern für die Haltbarkeit m. Fabrikats. Stets das Beſte erſtrebt.

Garantie Schirme von 3 Mark an. Ergebenſt empfohl.
Schirmfabrik Britz Behrens, Halle a. S,, gr. Steinſtr. 95. Ecke Neunhäuſer.

Honigkuchenſcheiben

in allen gaugbaren Sorten auf
3 k. Rabatt 2 k. empfiehlt

G. Schönberger,
Gotthardtsſtr. 1415.

Langſtieſeln
von gutem Rindleder in großer Auswahl.

Rich. Sehmldt, Seitenbeutel 2.

Amnmsaamch,
extrafein, ſcheuert Zinn und Blechzeug wie
neu, empfiehlt

Wilh. Rösemew, Oelgrube 7.
K. Citromat,

Oramgeat,
WVamillezuekew,
WVamillim,
ROoSe Wage
Orangemweaass er
Citwronenöl,
Wafeloblacen,
Gierin der Drogenhandlung

von Oscar Leber
Burgſtraße 16.

Junge feiſte Faſanen,
Vierländer Gänſe und Enten,

Wariſer Kopf-Salat u. Radischen,
Franzöſiſche Wall u. Sicilianer

Nüſſe
empfiehtt C. Zimmermann.

Meine
Veihnachts- Ausſtellung
iſt eröffnet. Sie bietet reiche Auswahl in
Parfümerten, Toiletteſeifen und

Doilettegegenſtänden
in nur modernen Gerüchen und Aufmachungen.
Um möglichſt zu räumen, gewähre bisWeihnachten für jede volle Mart 10 Rabatt

in Waagren.

Vyppftr. F. A, Grahneis, gr.
Friſenr.

NB. Bam de Cologne-, gegenüber
dem Jülichsplatz. DriginalKiſten, entbaltend
6 oder 12 Stück, Mk. empfiehlt 5. D.

Zum bevor ehenden Weih
nachtsfeſte einpfehle

feines Zöſchener

Wendevorzügliche Backfähigkeit, Ctr. 50 Mk,
ſowie alle anderes Backwaaren

zu äußerſt billigſten Preiſen.

B. Welse, Windberg

Tafelmastgellügell
verſende ſranco je 10 Pfund Colli jung und
ſpeckſett, trocken u. ſauber gerupft: 1 Maſt
vder Bratgans mit T Ente Mk. 4,75; 3—5fetfe Enſen, Poularden od. Kopaunen Mi 5,
T Stück 10 Pfund ſchweren Puten (Truthahn
Mk. 5,40 9 Pfund Ochſenz: ngen Mk. 710 vt. Schſen oder Kalbfleiſch ohne Knochen

Mk. 4,50. Salon Anmder mannBue uezaes 68 (Oeſter.). 8758.

Zur
Anfertigung
von Puppenperücken,
Jöpfen, Toupets e
em ſich

A. H. Mischur,
Friſeur,

v Markt 13.Dorherdſog Abend u. Freitag ſruh

empfiehlt

Kaldannen
Rob. Relchhavdlt

e

Probe-N n der „Gart

Rudolph Stratz.

Die „Gartenlaube“ eröffnet mit diesem neuesten Roman des
bekannten Sehriftstellers soeben ein neues Quartal.

Abonnementspreis vierteljährlich 1 Mark 75 Pf.
he“ mit dem Anfang des neuen

Komans senden auf Verlangen gratis und franko die meisten
Buchhandlungen sowie direkt die Verlagshandlung

2
2

Ernst Keil's Nachfolger c. m. b. H. in Leipzig.

n äääää e

S96009 e ehe

Gumnmiſchuhe
für Herren, Damen und Kinder empfiehlt

Dabid ſchen Henigkuchen,

Christbaumgebäck
von Mürbteig,

Weihhachtsstollen
empfiehlt

Robert Heyne.
Müller jun.,

Schmaleſtraße 10,
empfiehlt in großer Auswahl

Hängelarmpern,
DTiſchlampen,

Clavierlampen,
Wandlampen,

Ampeln,
Kohlenkaſten,
Ofenſchirme,

FJeunergeräthe,
Hans-

nnd Küchengeräthe,
Emallirte

Koch geſchirre.
Prima-Ounlität:

Wring Maſchinen
unter Gaxantie,

Fleiſchhacke- MaſchinenReile Maſchuen

Vogel-Käſige.
herstenspreu

hat abzugeben

die e Wunetele
Kuſſer Wilhelmshalle

S Paudraug
m und e in denn

e e e ane W e

Schmidt. Seitenbeutel 2.

Sduard

Zinnsoldaten
in Schachteln und Wappkalten.
S

ſie militäriſche Fahegerlhe

empfiehlt in großer Auswahl

W. Rossner, delgrube

Weizenmehl ff.ver zum e erre à Etr. 12 Mk.

f Etr. 3 Mk. 20 un

Hannevon 100-200 Pf.,Zucker, Roſinen, Wandeln
und alle anderen Gewürze zum Feſte

be ſonders billig bei

Wimteraaptel
in ſehr guten und haltbaren Sorten à Korb
75 Pf. bis 1,75 Mk., ſowie

tragbare Weinſtöcke
in frühen Sorten à Stück 50 bis 75 Pf.

Oswald Schumann,
Unteraltenburg, Winkel G.

S Iur h
Desinfection

der Stülle, Stallgerä t Geſchirre
empfehle billigſt

Carbolſäure,
Creſolite,

Carbolinenne,
Antinomirt,
Creoſotöl,
Kientheer,

Steinkohlentheer
Schwefelſäure,

Salzſäure,Carbo Pulver,
Kalk 2e.

W (lauss,

W. Richter in ſächſiſchen Hofe.

Bierhandlung

Adam
Juh.: Speiser

empfiehlt

Echt Aünchener Hpatenbräu,
„NAürnberger Export,

Culmbacher do.
„Zalz-Extract,

Grätzer Geſundheitsbier,
Köſtriher Hchwarzbter,
PBlume d. Elſterthales,
Schultheiß Zärzen,

do. Verſand,Exportbier nach Münchener Art

f. Jagerbier,
Filſener,

„Weizenlagerbier,
Weißbier (ſüß)

i in Flaſchen frei Haus. r
Zum VBacken empſiehlt

C. T. Zimmermann
hochfeine Hultanin-Roſtnen

und Corinthen,
handgeleſene Krola-Mandeln,

Citronat, HOrangeat u. Citronen.
Scheiben Honig u. ausgelaſſenen

Honig,
Rügenwalder Gänſefekt.

Ad. Schäfer,
menompfehlt

Sopha-, Tisch-, Schlafe
Bottasoken,

Steppdeoken,
Tischtüoher, Wisch-,

Staubtüoher,
Bad atuoter,
Unterröcken M ersohhuohsten relagen e

„Herberge zur Heimath“
Um den Wanderern zu Weihnachten eine

Freude in der Herberge bereiten zu können,
bitten wir, alte getragene Herrenſachen
Jl Stiefel, Strümpfe, Hüte, Unterzeug

ſ. w. an den Hausvater Künne abzu-en oder durch denſelben abholen zu laſſen.

Auch Geldgaben ſind willkommen
Wer zu Weihnachten ein eigenes Heim

hat, gedenke der Wandernden der Landſtraße.
Der Vorſtand. Martius.

Aauers Reſtauration
Heute Donnerstag

Schlachtefeſt.
Jahr S Regtauratlon.

Heute Donnerstag Abend

e en eheJch ſuche zum I. April 1899 einen ver
heiratheten oder etwas älteren ehrlichen

Mann für ein Pferd
Derſelbe muß ackern können. Wohnung und
Kartoffelfeld frei.

Jmlüus Seidel, Schkopau 1.

Ein Mädchen,
nicht unter 18 Jahren, wird Neujahr geſucht.
Zu erfragen Preufzerſtraße 14, part.
Junge Mädchen von 16 bis über 20 Jahr
owie Knechte und Mägde erhalten gute
Ptelle durch

Frau A. Ia. Brühl Nr. 2.
I Knecht und 1 Magd

aufs Land geſucht. Zu erfragen
im Cigarrengeſchaft 29.
Von meinem Neubau in derFiſcherſtraße kann Schutt und

2 Erde abgeſahren werden

tie e Se e d. iledrie
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